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Beschreibung 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Bohr- 
und/oder  Schlaghammer  nach  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1.  Aus  der  EP  0  145  070  B1  ist  bereits 
ein  solches  Gerät  bekannt,  bei  dem  der  Schläger 
von  einer  Blattfeder,  die  mit  einem  Stutzteil  zusam- 
menarbeitet,  hin-  und  hergehend  angetrieben  wird. 
Diese  Konstruktion  ist  relativ  aufwendig  und  im 
Wirkungsgrad  noch  verbesserungsfähig. 

In  der  EP  0  345  896  A3  ist  ein  Schlagwerk 
eines  Bohrhammers  offenbart,  bei  dem  ein  als  Tau- 
melscheibe  ausgebildetes,  plattenförmiges  Trei- 
berglied  mit  axialem  Spiel  an  einem  axial  ver- 
schiebbaren  Schlagkörper  angelenkt  ist.  Aufgrund 
von  Lagerreibung  im  Taumelscheibenantrieb  stützt 
sich  das  Treiberglied  beim  Betrieb  des  Schlagwer- 
kes  seitlich  am  Schlagkörper  ab.  Schlagkörper  und 
Treiberglied  sind  daher  in  radialer  Richtung  nicht 
vollständig  entkoppelt,  was  unerwünschten  Ver- 
schleiß  und  Energieverlust  verursacht. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  Bohr-  und/oder  Schlag- 
hammer  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Anspruchs  1  hat  demgegenüber  den  Vorteil,  daß  er 
einen  einfachen  und  kostengünstig  zu  fertigenden 
Aufbau  aufweist,  daß  die  eingebrachte  Energie  fast 
vollständig  in  Schlagenergie  umgewandelt  wird  und 
daß  das  Lager  des  Treiberglieds  von  unerwünsch- 
ten  Schlagkräften  weitgehend  freigehalten  wird.  Au- 
ßerdem  tritt  Reibung  bei  dem  Schlagwerksantrieb 
nur  noch  in  einem  einzigen  Gelenk  auf. 

Durch  die  in  den  abhängigen  Ansprüchen  auf- 
geführten  Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  und  Verbesserungen  des  im  Anspruch  1 
angegebenen  Bohr-  und/oder  Schlaghammers 
möglich.  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der 
Schläger  vor  dem  Auftreffen  auf  das  Werkzeug 
beziehungsweise  den  Zwischendöpper  eine  Frei- 
flugstrecke  zurücklegt,  so  daß  im  Moment  des  Auf- 
schlags  das  Treiberglied  und  der  Schläger  mecha- 
nisch  entkoppelt  sind.  Dies  verhindert  beim  Aufprall 
des  Schlägers  Rückwirkungen  auf  das  Treiberglied 
und  dessen  Lagerung.  Besonders  einfach  und  ko- 
stengünstig  ist  es,  eine  Öse  oder  Achse  für  das 
Drehgelenk  des  Treiberglieds  direkt  in  das  Trei- 
berglied  einzuformen.  Dem  gleichen  Zweck  dient 
ein  einstückig  an  das  Treiberglied  angeformter  He- 
bel  zur  Übertragung  der  Oszillationsbewegung  der 
Kurvenbahn  auf  das  Treiberglied.  Das  Treiberglied 
kann  vorteilhaft  auf  verschiedene  Weise  ausgebil- 
det  sein,  zum  Beispiel  als  Stanzteil,  wobei  hier  die 
Breite  des  Federmaterials  an  jeder  Stelle  den  auf- 
tretenden  Kräften  angepaßt  werden  kann.  Weiter 
kann  das  Treiberglied  als  gebogene  Runddrahtfe- 
der  ausgebildet  sein.  Diese  läßt  sich  leicht  zu  einer 

Öse  für  die  Lagerung  des  Treiberglieds  biegen. 
Weiter  kann  das  Treiberglied  als  Kunststoffspritz- 
teil,  insbesondere  aus  Polyoximethylen,  ausgebil- 
det  sein.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  alle  Querschnitte 

5  der  Feder  anspruchungsgemäß  ausgelegt  werden 
können.  Zur  Anlenkung  an  die  als  Exzenter  ausge- 
bildete  Kurvenbahn  kann  eine  becherförmige  Kulis- 
se  dienen,  die  einstückig  mit  dem  insbesondere 
aus  Kunststoff  bestehenden  Treiberglied  sein  kann, 

io  oder  eine  Anlenkhülse,  in  die  der  Hebel  des  Trei- 
berglieds  eingreift,  Anwendung  finden.  Ein  als  ein- 
armige  Feder  ausgebildet  es  Treiberglied  hat  den 
besonderen  Vorteil,  daß  es  auf  Torsion  bean- 
sprucht  werden  kann  und  damit  zusätzlich  Kräfte 

75  zwischen  Schläger  und  Lagerung  des  Treiberglieds 
aufnehmen  kann.  Der  besseren  Energieausnützung 
dient  es,  wenn  der  am  Werkzeug  zurückgeworfene 
Schläger  beim  Rücklauf  seine  kinetische  Energie 
an  das  Treiberglied  abgibt,  in  dem  es  in  Federen- 

20  ergie  umgewandelt  wird.  Die  Auslegung  der  einzel- 
nen  Bauteile  des  Schlagwerks,  insbesondere  die 
Bemessung  des  Spiels  zwischen  Treiberglied  und 
Schläger  in  der  Weise,  daß  die  Geschwindigkeiten 
von  Treiberglied  und  Schläger  beim  Wiederzusam- 

25  mentreffen  dieser  Elemente  während  des  Rück- 
laufs  des  Schlägers  aneinander  angenähert  wer- 
den,  führt  zu  einer  erheblichen  Reduzierung  des 
Verschleißes  an  den  Teilen  und  Lagern.  Das  Trei- 
berglied  muß  nicht  als  einstückiges  Bauteil  ausge- 

30  bildet  sein,  sondern  kann  ähnlich  einer  Blattfeder 
auch  in  Schichtbauweise,  insbesondere  auch  unter 
Verwendung  verschiedener  geeigneter  Materialien 
aufgebaut  werden. 

35  Zeichnung 

Mehrere  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nach- 
folgenden  Beschreibung  näher  erläutert.  Figur  1 

40  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  einen  Bohrhammer. 
Figur  2  zeigt  im  Detail  eine  Anlenkhülse.  Figur  3 
zeigt  ein  Treiberglied  in  Abwicklung  und  die  Figu- 
ren  4,  5  und  6  ein  zweites  Ausführungsbeispiel 
eines  Treiberglieds.  Die  Figuren  7  und  8  zeigen  ein 

45  drittes,  die  Figuren  9  und  10  ein  viertes  und  die 
Figuren  11  und  12  ein  fünftes  Ausführungsbeispiel 
eines  Treibergliedes.  Figur  13  zeigt  ein  sechstes 
Ausführungsbeispiel  und  Figur  14  eine  dazugehöri- 
ge  Kurvenbahn.  Die  Figuren  15  und  16  zeigen  im 

50  Längs-  und  Querschnitt  ein  siebtes  Ausführungs- 
beispiel  und  die  Figuren  17  und  18  ein  achtes 
Ausführungsbeispiel. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 
55 

In  Figur  1  ist  von  einem  Bohrhammer  1  ein 
Gehäuse  2,  ein  Motor  3,  eine  Zwischenwelle  4,  ein 
Schlagwerk  5  und  eine  Werkzeugaufnahme  6  ge- 
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zeigt.  Der  Motor  3  treibt  die  Zwischenwelle  4  dre- 
hend  an,  auf  der  ein  Antriebsglied  7  für  das 
Schlagwerk  5  angeordnet  ist.  Dieses  ist  als  Exzen- 
ter  8  ausgeführt,  der  aus  einer  auf  die  Zwischen- 
welle  4  aufgeschobene  Hülse  besteht,  deren 
Wandstärke  im  Verlauf  von  360°  kontinuierlich  zu 
und  wieder  abnimmt.  Der  Außenumfang  des  Exzen- 
ters  8  bildet  bezüglich  der  Zwischenwelle  4  eine 
exzentrische  Kurvenbahn  9.  Der  Exzenter  8  wird 
von  einem  Nadellager  10  umschlossen,  dessen  Au- 
ßenring  von  einer  Anlenkhülse  11  gebildet  wird. 
Diese  trägt  einen  nach  unten  gerichteten  Fortsatz 
12  in  dem  sich  ein  Durchbruch  13  befindet  (siehe 
Figur  2). 

Mit  dem  Antriebsglied  7  arbeitet  ein  im  Gehäu- 
se  2  gelagertes  elastisch  nachgiebiges,  auch  als 
Feder  bezeichnetes  Treiberglied  15  zusammen.  Es 
ist  um  eine  gehäusefeste  Achse  16  kippbar.  Um 
die  Achse  16  herum  ist  eine  Öse  17  gebildet. 
Achse  16  und  Öse  17  bilden  ein  Gelenk  18.  Von 
der  Öse  17  weg  erstreckt  sich  ein  Hebel  19  zur 
Anlenkhülse  11  hin  und  durchgreift  den  Durchbruch 
13.  In  einem  Winkel  von  vorzugsweise  ca.  90° 
bezüglich  des  Hebels  19  erstreckt  sich  von  der 
Öse  17  weg  ein  zweischenkeliger  Bügel  20,  der  an 
seinem  Ende  21  schlaufenartig  geschlossen  ist  und 
mit  Spiel  zwischen  zwei  Bänden  22,  23  eines 
Schlägers  24  angelenkt  ist.  Eine  geradlinig  von 
dem  Bügelende  21  weg  auf  die  Achse  16  zu  ver- 
längerte  Linie  schneidet  die  Mittellinie  der  Achse 
16.  Ebenso  schneidet  die  Mittellinie  des  Hebels  19 
die  Mittellinie  der  Achse  16  und  außerdem  die 
Mittellinie  des  Bügelendes  21  unter  90°.  Der 
Schläger  24  erstreckt  sich  längs  in  Achsrichtung 
eines  in  die  Werkzeugaufnahme  6  eingesetzten 
Werkzeugs  25  und  ist  in  einer  Längsführung  26 
gelagert.  In  die  Längsführung  ist  ein  O-Ring  27 
eingesetzt,  der  auf  den  Schläger  dämpfend  wirkt 
und  ein  selbstätiges  Verschieben  des  Schlägers  24 
verhindert.  Zwischen  dem  Schläger  24  und  dem 
Werkzeug  25  ist  ein  Zwischendöpper  28  angeord- 
net. 

Das  Treiberglied  15  ist  so  ausgebildet  und 
gelagert,  daß  das  Lager  10  in  bauartgemäßer  Wei- 
se  nur  radial  belastet  wird.  Insbesondere  wird  die 
quer  zu  dem  Treiberglied  wirkende  Rückschlagkraft 
des  Schlägers  24  von  dem  elastischen  Treiberglied 
15  selbst  aufgenommen  und  gedämpft. 

Der  Werkzeughalter  6  ist  über  die  Zwischen- 
welle  4,  die  am  Ende  eine  Verzahnung  29  trägt, 
sowie  ein  in  diese  eingreifendes  Zahnrad  30  dre- 
hend  angetrieben.  Das  Zahnrad  ist  fest  mit  einem 
das  Schlagwerk  5  umgebenden  axial  begrenzt  be- 
weglichen  Hammerrohr  31  verbunden.  In  die  Ver- 
zahnung  29  greift  weiter  ein  ständig  mitdrehendes, 
axial  verschiebliches  Kupplungsteil  32  mit  zum  An- 
triebsglied  7  hin  weisenden  Klauen  33  ein.  Diese 
Klauen  bilden  mit  Klauen  34  an  dem  Exzenter  8 

eine  an  sich  bekannte  Kupplung  zum  Zuschalten 
des  Schlagwerks.  Die  Kupplungsteile  8/32  werden 
durch  eine  Druckfeder  35  auseinandergehalten.  Nur 
wenn  das  Zahnrad  30  zusammen  mit  dem  Ham- 

5  merrohr  von  dem  an  ein  Werkstück  angedrückten 
Werkzeug  25  gegen  das  Kupplungsteil  32  gedrückt 
wird,  schließt  die  Kupplung  8/32,  so  daß  das  An- 
triebsglied  7  nun  mit  der  Zwischenwelle  4  mitdreht 
und  das  Schlagwerk  5  in  Gang  gesetzt  ist. 

io  Im  Betrieb  des  Bohrhammers  wird  das  Trei- 
berglied  15  über  den  Exzenter  8  hin-  und  herge- 
hend  angetrieben.  Dabei  werden  nur  die  in  der 
Zeichnungsebene  liegenden  vertikalen  Auslenkun- 
gen  des  Exzenters  8  auf  den  Hebel  19  übertragen. 

15  Die  Querbewegung  der  Ankerhülse  11  wird  von 
dem  in  dieser  Richtung  verbreiterten  Durchbruch 
13  nicht  auf  den  Hebel  19  übertragen.  Dies  führt  zu 
einer  hin-  und  hergehenden  Bewegung  des  Trei- 
berglieds  15  um  die  Achse  16. 

20  Im  Augenblick  des  Schlages  des  Schlägers  24 
auf  den  Döpper  28  und  damit  auf  das  Werkzeug  25 
befindet  sich  das  Treiberglied  15  in  seinem  werk- 
zeugseitigen  Totpunkt.  Der  Schläger  24  wird  nach 
dem  harten  Aufprall  reflektiert  und  fliegt  rückwärts 

25  auf  den  sich  ebenfalls  zurückbewegenden  Bügel  20 
zu.  Bei  guter  Abstimmung  des  Schlagwerks  berührt 
der  Bund  23  das  Treiberglied  15  nur  leicht  oder 
gar  nicht. 

Nach  dem  Durchfahren  seines  motorseitigen 
30  Totpunktes  kommt  das  Treiberglied  15  wieder  in 

Kontakt  mit  dem  Bund  23  des  Schlägers  24. 
Dabei  wird  der  Bügel  20  aufgrund  der  kineti- 

schen  Energie  des  Schlägers  24  nach  hinten  gebo- 
gen.  Die  noch  von  dem  Rückprall  des  Schlägers 

35  24  herrührende  Energie  wird  somit  nicht  ver- 
schleißerzeugend  in  das  Lager  10  eingeleitet,  son- 
dern  an  das  elastische  Treiberglied  15  abgegeben 
und  darin  als  Federenergie  gespeichert.  In  der 
nachfolgenden  Vorwärtsbewegung  des  Bügels  20 

40  beschleunigt  dieser  den  Schläger  24  sowohl  auf- 
grund  der  Vorwärtsbewegung  des  Antriebsglieds  7 
als  auch  aufgrund  des  zurückfedernden  Bügels  20 
wieder  in  Richtung  auf  das  Werkzeug  25  zu,  wobei 
der  Schläger  24  in  der  Regel  höhere  Geschwindig- 

45  keiten  erreicht,  als  der  antreibende  Bügel  20.  Dies 
führt  zum  Ablösen  des  Schlägers  24  vom  Treiberg- 
lied  15.  Der  Schläger  24  fliegt  dann  eine  gewisse 
Strecke  frei  weiter  bis  ein  erneuter  Aufschlag  auf 
den  Zwischendöpper  28  und/oder  das  Werkzeug 

50  25  erfolgt.  Nun  beginnt  der  Zyklus  von  neuem. 
Die  Abstimmung  von  Schlägermasse,  Abstand 

der  Bunde  22  und  23,  Maße  und  insbesondere  die 
Steifigkeit  des  Treibergliedes  15  und  des  Antriebs- 
gliedes  7  sowie  die  Antriebsgeschwindigkeit  wer- 

55  den  so  aufeinander  abgestimmt,  daß  die  Beanspru- 
chung  der  Bauteile  durch  die  hin-  und  hergehende 
Schlägermasse  möglichst  gering  gehalten  wird.  Die 
Federsteifigkeit  des  Treibergliedes  15  ist  weder 
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sehr  weich  noch  sehr  hart,  sondern  so,  daß  der 
Schläger  bei  geringer  Gegenkraft  nahezu  ohne 
Verbiegung  mitgenommen  wird,  das  Treiberglied 
15  aber  bei  hoher  Differenzgeschwindigkeit  des 
Schlägers  24  ohne  zu  brechen  nachgibt.  Zusätzlich 
schonend  auf  das  Lager  10  des  Antriebsgliedes  7 
wirkt  sich  der  lange  Federweg  des  Treibergliedes 
15  aus. 

In  Figur  3  ist  ein  Treiberglied  15  im  einzelnen 
in  Abwicklung  gezeigt.  Der  mittlere  Teil  17  mit 
seitlich  angesetzten  Armen  17a  bildet  bei  fertigge- 
stellter  Feder  15  die  Öse  17.  Das  elastische  Trei- 
berglied  15  ist  so  gewickelt,  daß  die  Öse  17  sich 
bei  zurückprallendem  Schläger  24  aufzieht.  Als  Fe- 
derweg  steht  die  gesamte  Länge  der  Feder  15  von 
dem  Bügelende  21  bis  zum  Ende  des  Hebels  19, 
das  in  der  Anlenkhülse  11  steckt,  zur  Verfügung. 

Das  zweite  Ausführungsbeispiel  eines  Trei- 
berglieds  15'  nach  den  Figuren  4  bis  7  entspricht 
im  wesentlichen  dem  ersten  bis  auf  den  Wick- 
lungssinn  der  Öse  17'  und  die  Stanzform.  Das 
Bügelende  21  ist  kantiger  ausgeführt.  Die  Schen- 
kelbreite  des  Bügels  20'  nimmt  vom  Bügelende  bis 
zum  Ende  der  Öse  17'  stetig  zu.  Im  Bereich  der 
Öse  17',  wo  die  größten  Beanspruchungen  auftre- 
ten,  sind  alle  Einschnitte  ausgerundet.  Auch  der 
Hebel  19'  nimmt  in  seiner  Breite  zur  Öse  17'  hin 
zu.  Die  Materialstärke  des  Treibergliedes  15'  ist 
gleichbleibend,  sodaß  es  durch  Ausstanzen  her- 
stellbar  ist. 

Aus  Figur  5  ist  der  Wicklungssinn  ersichtlich. 
Die  Öse  17'  ist  so  gewickelt,  daß  die  die  Achse  16 
einmal  vollständig  umschlingt  und  sich  Bügel  20' 
und  Hebel  19'  am  Beginn  bzw.  Ende  der  Öse  17' 
einmal  überkreuzen.  So  wird  gegenüber  dem  er- 
sten  Ausführungsbeispiel  eine  um  eine  viertel  Um- 
drehung  um  die  Achse  16  längeres  Federstück  zur 
Energieaufnahme  und  Dämpfung  bei  zurückprallen- 
dem  Schläger  24  ausgenutzt. 

In  Figur  6  ist  die  Lagerung  des  Treiberglieds 
15'  zu  sehen.  Die  Öse  17'  ist  um  die  Achse  16 
herumgewickelt,  welche  in  Lagerbuchsen  37,  die 
vorzugsweise  im  Gehäuse  2  angeordnet  sind,  gela- 
gert  ist.  Zwischen  dem  Treiberglied  15'  und  den 
Lagerbuchsen  37  sind  Scheiben  38  eingesetzt.  Der 
Bügel  20'  ist  aus  Darstellungsgründen  wegge- 
schnitten.  Die  Achse  16  und  deren  Lagerung  ist 
identisch  mit  der  Ausführung  beim  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel. 

Das  Treiberglied  15'  des  zweiten  Ausführungs- 
beispiels  weist  eine  besonders  große  Federlänge 
auf.  Spannungsspitzen  sind  durch  die  Formgebung 
vermieden,  Steifigkeitsänderungen  ebenfalls.  Der 
optimierte  Spannungsverlauf  führt  zu  einer  verrin- 
gerten  Bruchgefahr  der  Feder  15'.  Der  Neigung 
zum  Verkleinern  der  Öse  17'  beim  Spannen  des 
Treibergliedes  15'  wird  durch  entsprechend  ge- 
wähltes  Spiel  zwischen  Öse  17'  und  Achse  16 

begegnet. 
Das  Treiberglied  115  nach  dem  dritten  Ausfüh- 

rungsbeispiel  ist  ein  gestanztes  und  gebogenes 
Blechteil.  Von  dem  Bügel  120  ist  ein  Hebel  119 

5  abgeknickt.  Im  Bereich  der  Abknickung  sind  zwei 
Laschen  mit  den  Ösen  117  in  einer  Ebene  recht- 
winklig  zu  dem  Bügel  120  und  dem  Hebel  119 
abgebogen.  Das  Bügelende  121  ist  dem  Quer- 
schnitt  des  Schlägers  24  angepaßt.  Das  Treiberg- 

io  lied  115  ist  ohne  weiteres  austauschbar  mit  dem 
Treiberglied  15  aus  Figur  1.  Gegebenenfalls  ist  die 
Lage  der  Achse  16  an  die  Lage  der  Ösen  117  zu 
dem  Bügel  120  und  dem  Hebel  119  anzupassen. 

Bei  dem  vierten  Ausführungsbeispiel  nach  den 
15  Figuren  9  und  10  besteht  das  Treiberglied  215  aus 

einer  gebogenen  Runddrahtfeder.  Ein  Bügel  220 
wird  von  dem  Mittelteil  der  Drahtfeder  gebildet,  der 
anschließend  beidseittig  in  eine  Öse  217  übergeht. 
Von  der  Öse  217  weg  gebogen  ist  ein  Hebel  219, 

20  der  von  den  Drahtenden  gebildet  wird.  Die  Öse  des 
Treiberglieds  215  kann  entsprechend  den  ersten 
beiden  Ausführungsbeispielen  sowohl  in  aufziehen- 
dem  als  auch  in  zuziehendem  Wicklungssinn  ge- 
wickelt  sein. 

25  Das  fünfte  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figu- 
ren  11  und  12  zeigt  ein  Treiberglied  315  mit  einem 
einarmigen  Bügel  320.  Diese  Ausführung  eines 
Treiberglieds  eignet  sich  insbesondere  für  leichtere 
Maschinen  und  entspricht  dem  vorigen  Ausfüh- 

30  rungsbeispiel  bis  auf  den  Umstand,  daß  das  Büge- 
lende  321  einseitig  abgeschnitten  ist.  Der  einarmi- 
ge  Bügel  kann  außer  Biegung  zusätzlich  auf  Tor- 
sion  beansprucht  werden. 

Bei  dem  sechsten  Ausführungsbeispiel  nach 
35  den  Figuren  13  und  14  ist  das  Treiberglied  415 

ebenfalls  als  Drahtbügelfeder  ausgebildet.  Ein  He- 
bel  419  arbeitet  mit  einer  Kurvenbahn  409  eines 
Antriebsglieds  407  zusammen.  Die  Kurvenbahn 
409  ist  als  gebogene  Nut  in  dem  zylinderförmigen 

40  Antriebsglied  407  ausgebildet. 
Bei  dem  siebten  Ausführungsbeispiel  nach  den 

Figuren  15  und  16  ist  ein  elastisches  Treiberglied 
515  als  Kunststoffspritzteil  ausgebildet.  Als  Werk- 
stoff  kommt  insbesondere  Polyoximethylen  in  Fra- 

45  ge.  An  einen  Bügel  520  ist  eine  Öse  521  ange- 
formt,  in  der  axial  beweglich  ein  Schläger  524 
aufgenommen  ist.  An  der  Öse  521  entgegenge- 
setzten  Ende  des  Bügels  520  sind  an  diesem  zwei 
Achszapfen  516  angeformt,  die  in  Lagerbuchsen 

50  537  im  Gehäuse  502  eingeführt  sind.  Von  den 
Achszapfen  516  weg  erstreckt  sich  ein  Hebel  519, 
an  dessen  Ende  eine  Kulisse  511  von  der  Form 
eines  etwa  ovalen  Topfes  angeordnet  ist.  Die  Kulis- 
se  51  1  umgreift  einen  Exzenter  508  und  entspricht 

55  in  ihrem  horizontalen  Innenmaß  dem  Durchmesser 
des  Exzenters  508.  Ihr  vertikales  Innenmaß  ist  min- 
destens  so  groß  wie  der  Durchmesser  des  Exzen- 
ters  508  zuzüglich  seiner  Exzentrizität,  sodaß  die 

4 
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quer  zur  Achse  516  ausgeführten  Bewegungen  des 
Exzenters  508  nicht  auf  das  Treiberglied  515  über- 
tragen  werden  (siehe  Figur  16).  Der  Exzenter  508 
sitzt  als  Antriebsglied  auf  einer  Zwischenwelle  504. 
Die  Außenfläche  des  Exzenters  508  ist  gewölbt, 
um  ein  Klemmen  der  starren  Kulisse  511  während 
des  Betriebs  zu  verhindern. 

Das  siebte  Ausführungsbeispiel  entspricht  in 
seiner  Funktion  genau  den  anderen  Ausführungs- 
beispielen.  Der  axial  beweglich  gegenüber  der  Öse 
521  des  Treiberglieds  515  gelagerte  Schläger  524 
ermöglicht  ebenfalls  eine  Freiflugstrecke  vor  dem 
Auftreffen  auf  den  Döpper  bzw.  die  Werkzeugspin- 
del  528.  Das  Treiberglied  515  umfaßt  in  einstücki- 
ger  Bauweise  zugleich  noch  die  Öse  521,  die 
Achszapfen  516,  den  Hebel  519  und  die  Kulisse 
51  1  .  Das  gesamte  Treiberglied  wirkt  als  Feder  und 
dämpft  gleichzeitig  Rückprallschläge  des  Schlä- 
gers  524. 

Bei  dem  achten  Ausführungsbeispiel  nach  den 
Figuren  17  und  18  ist  das  Treiberglied  615  eben- 
falls  aus  Kunststoff  gefertigt.  Die  Bezugszahlen 
gleichwirkender  Bauteile  sind,  wie  auch  in  den  vor- 
hergehenden  Ausführungsbeispielen,  um  glatte 
Hunderterbeträge  gegenüber  den  Bezugszahlen 
des  ersten  Ausführungsbeispiels  erhöht.  Auf  einer 
drehend  angetriebenen  Zwischenwelle  604  sitzt  ein 
Exzenter  608,  der  von  einem  Nadellager  610  und 
einer  Kulisse  611  umgeben  ist.  Die  Kulisse  611  ist 
mittels  zweier  Zapfen  614  in  dem  Treiberglied  615 
drehbar  gelagert.  Sie  kann  aus  Kunsttstoff  oder 
auch  aus  Metall  oder  Leichtmetall  bestehen. 

Das  gesamte  Treiberglied  615  ist  als  Einzelteil 
in  Figur  18  gezeigt.  Es  weist  in  der  Nähe  der 
Kulisse  611  zwei  Achszapfen  616  auf,  um  die  es 
mittels  des  Ezenters  608  schwenkbar  ist.  Der  Ab- 
schnitt  zwischen  den  Achszapfen  616  und  den 
Zapfen  614  verkörpert  einen  Hebel  619  entspre- 
chend  den  vorigen  Ausführungsbeispielen.  Der  Ab- 
schnitt  zwischen  den  Achszapfen  616  und  einer 
Kapsel  621  am  Ende  des  Treibergliedes  615  bildet 
einen  elastischen  Bügel  620.  Die  einstückig  an  das 
Treiberglied  620  angeformte  Kapsel  621  weist  ei- 
nen  durch  einen  nach  innen  überstehenden  Bund 
622  abgegrenzten  Hohlraum  auf,  in  dem  ein  kugel- 
förmiger  Schläger  624  mit  Spiel  quer  zum  Bügel 
620  gehalten  ist.  Der  Schläger  arbeitet  mit  einem 
Zwischendöpper  628  zusammen,  der  in  einer 
Längsführung  achsgleich  mit  einem  Werkzeug  625 
geführt  ist. 

Der  Exzenter  608  ist  über  ein  konusförmiges 
Kupplungteil  632  mit  der  Zwischenwelle  604  ver- 
bunden.  Das  Kupplungsteil  632  ist  über  eine  ge- 
genüber  dem  Hammerrohr  631  kugelgelagerte 
Scheibe  oder  Hebel  636  axial  auf  der  Zwischenwel- 
le  604  verschieblich.  Das  Kupplungsteil  632  kommt 
erst  dann  mit  dem  Exzenter  in  formoder  kraft- 
schlüssigen  Kontakt,  wenn  das  Hammerrohr  mittels 

des  Werkzeugs  625  nach  innen,  das  heißt  in  Figur 
17  nach  links  verschoben  wird. 

Das  Spiel  zwischen  dem  Schläger  624  und 
dem  Hohlraum  in  der  Kapsel  621  ermöglicht  dem 

5  Schläger  624  eine  Freiflugstrecke  in  Achsrichtung 
des  Zwischendöppers  628.  Im  übrigen  entspricht 
die  Funktion  dieses  Ausführungsbeispiels  der  der 
vorangehenden  Beispiele. 

Die  Erfindung  beschränkt  sich  nicht  auf  die 
io  gezeigten  Ausführungsbeispiele.  Insbesondere  sind 

die  verschiedenen  Varianten  des  Treibergliedes  ge- 
geneinander  austauschbar.  So  kann  die  Öse  beim 
ersten  Ausführungsbeispiel  auch  durch  eine  zu- 
sätzliche  Wicklung  des  Treibergliedes  15  um  die 

15  Achse  16  gebildet  werden,  so  daß  ein  verlängerter 
Federweg  entsteht.  Dabei  verjüngt  sich  die  Materi- 
albreite  zum  Hebel  19  hin  soweit,  daß  das  hebel- 
seitige  Ende  durch  den  Zwischenraum  zwischen 
den  Schenkeln  des  Bügels  20  wie  im  dritten  Aus- 

20  führungsbeispiel  hindurchgeschlungen  wird. 
Das  Treiberglied  kann  auch  -  ähnlich  Hinter- 

achsfedern  bei  Lastkraftwagen  -  als  Blattfeder  mit 
mehreren  Lagen  aneinander  anliegender  Material- 
schichten  aufgebaut  sein.  Dabei  können  verschie- 

25  dene  Materialien  wie  Federstrahl,  Kunststoff  oder 
Hartgummi  kombiniert  werden.  Statt  eines  Exzen- 
ters  als  Antriebsglied  können  auch  andere  Bauele- 
mente  mit  geeigneten  Kurvenbahnen  gewählt  wer- 
den. 

30 
Patentansprüche 

1.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer,  mit  einem  in 
einem  Gehäuse  (2)  untergebrachten  Motor  (3), 

35  mit  einem  Schlagwerk  (5),  das  einen  Schläger 
(24)  aufweist,  der  von  einem  einteiligen  und 
federnd  nachgiebigen  Treiberglied  (15)  in  axia- 
ler  Richtung  beschleunigbar  ist,  wobei  das 
Treiberglied  (15)  von  einem  vom  Motor  (3)  in 

40  Drehung  versetzbaren  Antriebsglied  (7)  mit  ex- 
zentrischer  Kurvenbahn  (9)  hin-  und  hergehend 
antreibbar  ist  und  mit  axialem  Spiel  am  Schlä- 
ger  (24)  angelenkt  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  zwischen  Treiberglied  (15)  und  Kur- 

45  venbahn  (9)  eine  Anlenkhülse  (11)  angeordnet 
ist,  daß  das  Treiberglied  (15)  einen  mit  der 
Anlenkhülse  (11)  zusammenwirkenden  Hebel 
(19)  und  einen  am  Schläger  (24)  mit  seitlichem 
Spiel  angelenkten  Bügel  (20)  bildet  und  daß 

50  das  Treiberglied  (15)  derart  um  eine  gehäuse- 
feste  Achse  (16)  kippbar  gelagert  ist,  daß  der 
Schläger  (24)  in  seitlicher  Richtung  vom  Trei- 
berglied  (15)  stets  entkoppelt  ist. 

55  2.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Spiel  zwi- 
schen  Treiberglied  (15)  und  Schläger  (24)  so 
groß  bemessen  ist,  daß  der  Schläger  vor  dem 

5 



9 EP  0  544  865  B1 10 

Auftreffen  auf  das  Werkzeug  (25)  bzw.  einen 
Zwischendöpper  (28)  eine  gewisse  Strecke  frei 
fliegt. 

3.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  Anspruch 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem 
Treiberglied  (15)  selbst  eine  Öse  (17)  ausgebil- 
det  ist,  die  mit  der  Achse  (16)  ein  Gelenk  (18) 
bildet. 

4.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  Anspruch 
1,  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
dem  Treiberglied  (15,  515)  selbst  eine  Achse 
(516)  ausgebildet  ist. 

5.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  dem  Treiberglied  (15)  jenseits 
des  Gelenks  (18)  einstückig  ein  Hebel  (19) 
angeordnet  ist,  der  mit  der  Kurvenbahn  (9) 
zusammenarbeitet. 

6.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  das  Treiberglied  (15,  15',  115)  als 
elastisches  Stanzteil  ausgebildet  ist. 

7.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Treiberglied  (15,  215,  315,  415)  als 
gebogene  Runddrahtfeder  ausgebildet  ist. 

8.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Treiberglied  (15,  15')  zur 
Bildung  der  Öse  (17,  17',  217,  317  417)  zu 
einer  Schlaufe  gewickelt  ist. 

9.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Treiberglied  (15,  515)  als  Spritzteil  aus 
Kunststoff,  insbesondere  Polyoximethylen  aus- 
gebildet  ist. 

10.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Treiberglied  (15,  515)  zur 
Ankoppelung  an  die  Kurvenbahn  (9,  509)  eine 
becherförmige,  den  Exzenter  (508)  umgreifen- 
de  Kulisse  (511)  aufweist. 

11.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Treiberglied  (15,  315,  415) 
als  einarmige,  auch  auf  Torsion  beanspruchba- 
re  Feder  ausgebildet  ist. 

12.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schläger  (24)  beim  Rücklauf 
von  dem  Treiberglied  (15)  abgefangen  wird, 

5  indem  die  kinetische  Energie  des  Schlagers 
(24)  in  Federenergie  umgewandelt  wird. 

13.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

io  zeichnet,  daß  das  Spiel  zwischen  Treiberglied 
(15)  und  Schläger  (24)  so  bemessen  ist,  daß 
beim  zusammentreffen  beider  Elemente  (15, 
24)  beim  Rücklauf  des  Schlägers  (24)  deren 
Geschwindigkeiten  aneinander  angenähert 

15  sind. 

14.  Bohr-  und/oder  Schlaghammer  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Treiberglied  (15)  in  Schicht- 

20  bauweise  ähnlich  einer  Blattfeder,  insbesonde- 
re  unter  Verwendung  verschiedener  Materia- 
lien,  aufgebaut  ist. 

Claims 
25 

1.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  hav- 
ing  a  motor  (3)  housed  in  a  casing  (2),  a 
percussion  mechanism  (5)  provided  with  a 
striker  (24)  which  can  be  accelerated  in  the 

30  axial  direction  by  a  one-piece,  elastically  resil- 
ient  driver  element  (15),  said  driver  element 
(15)  being  able  to  be  reciprocatingly  driven  by 
a  drive  member  (7),  which  is  rotatable  by  the 
motor  (3)  and  is  provided  with  an  eccentric 

35  cam  track  (9),  and  being  articulated  with  axial 
play  on  the  striker  (24),  characterized  in  that  an 
articulation  sleeve  (11)  is  arranged  between  the 
driver  element  (15)  and  the  cam  track  (9),  in 
that  the  driver  element  (15)  forms  a  lever  (19), 

40  which  cooperates  with  the  articulation  sleeve 
(11),  and  a  bow  (20)  articulated  with  lateral 
play  on  the  striker  (24),  and  in  that  the  driver 
element  (15)  is  mounted  for  tilting  about  a  pin 
(16)  ,  which  is  fixed  to  the  casing,  such  that  the 

45  striker  (24)  is  always  uncoupled  in  the  lateral 
direction  from  the  driver  element  (15). 

2.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  Claim  1,  characterized  in  that  the 

50  play  between  the  driver  element  (15)  and  the 
striker  (24)  is  so  great  that  before  it  strikes 
against  the  tool  (25)  or  an  interposed  dolly  (28) 
the  striker  moves  in  free  flight  over  a  certain 
distance. 

55 
3.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 

cording  to  Claim  1  or  2,  characterized  in  that 
an  eye  (17),  which  together  with  the  pin  (16) 

6 
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forms  a  joint  (18),  is  fashioned  on  the  driver 
element  (15)  itself. 

4.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  Claim  1  ,  2  or  3,  characterized  in  that 
a  pin  (516)  is  fashioned  on  the  driver  element 
(15,  515)  itself. 

5.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  a  lever  (19),  which  cooperates 
with  the  cam  track  (9),  is  arranged  integrally  on 
the  driver  element  (15)  on  the  far  side  of  the 
joint  (18). 

6.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  driver  element  (15,  15', 
115)  is  in  the  form  of  an  elastic  stamping. 

7.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  Claims  1  to  5,  characterized 
in  that  the  driver  element  (15,  215,  315,  415)  is 
in  the  form  of  a  bent  round-wire  spring. 

8.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  driver  element  (15,  15')  is 
coiled  into  a  loop  to  form  the  eye  (17,  17',  217, 
317,  417). 

9.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  Claims  1  to  5,  characterized 
in  that  the  driver  element  (15,  515)  is  in  the 
form  of  an  injection  moulding  of  plastics  ma- 
terial,  particularly  polyoxymethylene. 

10.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  for  the  purpose  of  coupling  to 
the  cam  track  (9,  509)  the  driver  element  (15, 
515)  has  a  cup-shaped  slideway  (511)  embrac- 
ing  the  eccentric  (508). 

11.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  driver  element  (15,  315, 
415)  is  in  the  form  of  a  one-armed  spring 
which  is  also  torsionally  loadable. 

12.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  in  its  return  movement  the 
striker  (24)  is  intercepted  by  the  driver  element 
(15),  the  kinetic  energy  of  the  striker  (24)  being 
converted  into  spring  energy. 

13.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  play  between  the  driver 
element  (15)  and  the  striker  (24)  is  such  that 

5  when  these  two  elements  (15,  24)  encounter 
one  another  in  the  return  movement  of  the 
striker  (24)  their  speeds  approximate  closely  to 
one  another. 

70  14.  Hammer  drill  and/or  percussion  hammer  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  driver  element  (15)  has  a 
stratified  structure  similar  to  a  leaf  spring,  in 
particular  with  the  use  of  different  materials. 

75 
Revendicatlons 

1.  Perceuse  ä  percussion  comprenant  un  moteur 
(3)  löge  dans  un  boTtier  (2)  avec  un  mecani- 

20  sme  de  percussion  (5)  comprenant  un  per- 
cuteur  (24)  qui  peut  etre  accelere  dans  la 
direction  axiale  par  un  element  d'entraTnement 
(15)  ,  en  une  seule  piece,  elastique  souple, 
tandis  que  l'element  d'entraTnement  (15)  est 

25  entraTne  par  un  elementmoteur  (7)  mis  en  rota- 
tion  par  un  moteur  (3),  avec  un  chemin  courbe 
excentrique  (9),  suivant  un  mouvement  de  va- 
et-vient,  en  etant  articule  avec  du  jeu  axial  sur 
le  percuteur  (24),  caracterisee  en  ce  qu'un 

30  manchon  d'articulation  (11)  se  trouve  entre 
l'element  d'entraTnement  (15)  et  le  chemin 
courbe  (9)  l'element  d'entraTnement  (15)  etant 
forme  avec  un  levier  (19)  cooperant  avec  le 
manchon  d'articulation  (11)  et  un  etrier  (20) 

35  articule  avec  du  jeu  lateral  au  percuteur  (24)  et 
l'element  d'entraTnement  (15)  est  monte  bas- 
culant  autour  d'un  axe  (16)  solidaire  du  boTtier 
pour  que  le  percuteur  (24)  soit  toujours  de- 
braye  de  l'element  d'entraTnement  (15)  dans  la 

40  direction  laterale. 

2.  Perceuse  ä  percussion  selon  la  revendication 
1  ,  caracterisee  en  ce  que  le  jeu  entre  l'element 
d'entraTnement  (15)  et  le  percuteur  (24)  est 

45  süffisant  pour  que  le  percuteur  parcoure  un 
certain  chemin  libre  avant  de  rencontrer  l'outil 
(25)  ou  un  percuteur  intermediaire  (28). 

3.  Perceuse  ä  percussion  selon  la  revendication  1 
50  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  l'element  d'en- 

traTnement  (15)  comporte  lui-meme  un  oeillet 
(17)  qui  forme  une  articulation  (18)  avec  Taxe 
(16)  . 

55  4.  Perceuse  ä  percussion  selon  les  revendica- 
tions  1,  2,  3,  caracterisee  par  un  axe  (516) 
realise  directement  sur  l'element  d'entraTne- 
ment  (15,  515). 
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Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterisee 
en  ce  qu'un  levier  (19)  en  une  seule  piece  est 
prevu  sur  l'element  d'entraTnement  (15)  de 
l'autre  cote  de  l'articulation  (18),  ce  levier  coo- 
perant  avec  un  chemin  courbe  (chemin  de 
came)  (9). 

14.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
l'element  d'entraTnement  (15)  est  realise  selon 
une  construction  stratifiee  comme  un  ressort- 
lame,  notamment  en  utilisant  des  materiaux 
differents. 

6.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterisee 
en  ce  que  l'element  d'entraTnement  (15,  15', 
115)  est  une  piece  matricee  elastique. 

10 

7.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  l'ele- 
ment  d'entraTnement  (15,  215,  315,  415)  est  un 
ressort  en  fil  rond  cintre. 

15 

8.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  20 
l'element  d'entraTnement  (15,  15')  est  enroule 
suivant  une  boucle  pour  former  un  oeillet  (17, 
17',  117,  317,  417). 

9.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven-  25 
dications  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  l'ele- 
ment  d'entraTnement  (15,  515)  est  une  piece 
injectee  en  matiere  plastique  notamment  en 
polyoxymethylene. 

30 
10.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 

dications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
l'element  d'entraTnement  (15,  515)  comporte 
une  coulisse  (511)  entourant  l'excentrique 
(508)  ä  la  maniere  d'un  gobelet  pour  l'em-  35 
brayage  sur  le  chemin  de  came  (9,  509). 

11.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
l'element  d'entraTnement  (15,  315,  415)  est  un  40 
ressort  ä  un  bras  susceptible  d'etre  egalement 
sollicite  en  torsion. 

12.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  45 
le  percuteur  (24)  est  regu,  lors  du  mouvement 
de  retour,  par  l'element  d'entraTnement  (15) 
qui  convertit  l'energie  cinetique  du  percuteur 
(24)  en  energie  de  ressort. 

50 
13.  Perceuse  ä  percussion  selon  l'une  des  reven- 

dications  precedentes,  caracterisee  en  ce  que 
le  jeu  entre  l'element  d'entraTnement  (15)  et  le 
percuteur  (24)  est  dimensionne  pour  qu'au  mo- 
ment  de  l'impact  des  deux  elements  (15,  24),  55 
au  moment  du  retour  du  percuteur  (24),  les 
vitesses  des  deux  elements  sont  voisines. 
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